Goͤtlitzet 


Anz 


TER ar! 


e 


er. 


222 ⁵ .. ͤ ͤ—. ͤ RER 
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6. 8. verw. Schirach, Verlegerin. J. G. Scholze, Redakteur. 


Todesfälle. 


Götlitz. In voriger Woche find allh. 8 Per⸗ 
ſonen beerdigt worden, als: Frau Marie Michael 
geb. Häniſch, weil. Joh. Chriſtoph Michaels, Gärt⸗ 
ners in Nieder⸗Moys, nachgel. Wittwe, geſt. den 
28. Juli, alt 72 J. 8 M. 6%. — Frau ohanne 
Sophie Hübner geb. Grützner, Hrn. Samuel Gott⸗ 
lieb Hübnerd, B. und Buchb. allh., Ehewirthin, 
geſt. den 28. Juli, alt 34 J. 5 M. 6 T. — Igfr. 
Johanne Juliane geb. Flechs, weil. Johann George 
Flechſes, B. und Hausbeſ. allhier und weil. Ten. 
Marie Chriſt. geb. Keil, nachgel. Tochter, 350 den 
24, Juli, alt 45 Jahr 1 T. — Frau Sohanne 
Chriſtiane Strauß geb. Wehder, Carl Sam. Friedr. 
Strauße, Schneidergeſ. allh., Ehewirthin, gefl: 
den 26. Juli, alt 33 J. 7 M. 22% — Mſtr. 
Zohann Vottfr. Neuwirths, B. und Fleiſchh. allh., 
und Ken. Joh. Eliſabeth geb. Wieſenhüter, Sohn, 
Ernſt Friedrich Auguſt, geft. den 26 Juli, alt 12 
Jahr 4 M. — Franz Joſeph Nixdorſs, Königl. 
Landgerichts ⸗Executor, und Fen. Marie Eliſabeth 
geb. Ebert, Tochter, Marie Friedtricke Franzis ka, 
geſt. den 28. Juli, alt 1 J. 9 M. 19 T. — Joh. 
Gottlob Meded, B., Maurergeſ. und Stadtgärtn. 
allb., und Frn. Joh. Chriſt geb. Schander, Toch⸗ 
ter, Johanne Amalie, get. den 27, Juli, alt s M. 


20 T. — Gottfried Wieſenhüters, Tagarbeiterk 
allh., und Frn Marie Roſine geb. Beyer, Sohn, 
Johann Gottfried, geft: den 29. Juli, alt 13 J, 


Geburten. 

Görlitz. Hen. Johann Chriſt. Pfeiffer, Kön. 
Preuß. Haupt = Steuer» Amts RE und 
Frn. Marie Roſine geb. Krauſe, Sohn, geb, 18. 
Juli, get. den 26. Juli, Johann Heinrich Rudolph. 
— Mſtr. Johann Carl Rehbock, B. und Klemp⸗ 
ner allh., und Frn. Louiſe Amalie geb. Liehn, Toch⸗ 
ter, geb. den 20. Juli, get. den 26. Juli, Marie 
Louiſe. — Joh. George Großmann, Lohnkutſcher 
allh, und Fen. Marie Sophie geb. Martinell, Toch⸗ 
ter, geb. den 20. Juli, get. den 26, Juli, Fran⸗ 
ziska Auguſte Amalie. — Elias Pötſchke, Groß bauer 
in Nieder⸗Moys, und Fen. Anne Rof. geb. Hahn⸗ 
feld, Tochter, geb. den 24. Juli, get. den 28. Juli, 
Jobanne Rahel. — Chriſt. Friedrich Richter, Kön. 
Preuß. Poſt⸗Wagenmeiſter allh., und Fern Johanne 
Chriſt. geb. Effenberger, Sohn, geb. den 19. Juli, 
get. den 29 Juli, Chtiſtian Friedrich Otto. — Mſir. 
Carl Gottlob Kießling, B. und Schuhm. allh., und 
Frn. Chriſt. Dorothee geb. Schulz, Sohn, geb. den 
18. Juli, get. den 31. Juli, Carl Ewald Louis. — 
Marie Eliſab. geb. Knobloch, unehel. Sohn, geb. den 
21. Juli, get. den 26, Juli, Johann Carl Guſtav. 
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Aus der Naturgeſchichte der wandernden 
Landkrabben. 

Die Farbe dieſer merkwürdigen Thiere iſt ſehr ver⸗ 
ſchieden, es giebt ſchwarze, violette, rothe, gelbe, 
blaue, auch weiße und grüne. Die Schaalen oder 
Scheeren find glatt und die letzten Gelenke der Füße 
haben Dornen. Man findet fie in zahlloſer Menge 
auf den Weſtindiſchen Inſeln, und auch auf dem fe⸗ 
ſten Lande ſind ſie wegen ihrer Wanderungen be⸗ 
kannt. er 

Eigentlich bewohnen fie gebirgige, vom Meer ent⸗ 
fernte Gegenden, wo Waldungen find, und graben 
ſich dort Löcher in die Erde. Im April und Mai 
verlaſſen fie ihren Aufenthalt und begeben ſich zu 
Millionen an das Ufer des Meeres. Ganze Stre⸗ 
cken des Landes werden von ihnen bedeckt, und ſie 
kriechen ſo dicht neben einander, daß man keinen Fuß 
fortſetzen kann, ohne auf ſie zu treten. In grader 
Linie ziehen ſie fort, ohne ſich durch faſt unüberſteig⸗ 
bare Gegenden aufhalten zu laſſen, und es mag ge⸗ 
hen wie es will, ſo muß doch der kürzeſte Weg zum 
Meere genommen werden. Sie ſcheuen nichts, wenn 
es nur zu überſteigen irgend möglich iſt. Sie raſſeln 
im Fortgehen wie eine gepanzerte Armee. Sie mar⸗ 
ſchiren am liebſten zur Nachtzeit, weil es da am feuch⸗ 
teſten iſt und bei Regenwetter auch am Tage. Sie 
ziehen über die Dächer hin, durch offene Stuben⸗ 
fenſter, über die Betten der Schlafenden, die hiers 
durch erſchreckt werden, und nun geht die Reiſe zum 
gegenüber ſtebenden Fenſter wieder hinaus. An Flüſ⸗ 

‚ Ten nehmen ſie ihren Lauf längſt hin. Sie kriechen 
auch nicht etwa die Kreuz und Queere, ſondern ſie 
marſchiren in ıbgemeffener Ordnung Bataillons⸗ 
weiſe, und in drei Cohorten. Die erſte, als die 
Avant » Garde beſteht aus den ſtärkſten und kühnſten 
Männchen, welche den Weg babnen und allen Ge⸗ 
fahren ritterlich trotzen. Die zweite Cohorte ſind die 
Weibchen. Auch ihr Zug iſt regelmäßig, funfzig 
Schritt breit und oft auf drei engliſche Meilen lang. 
Die dritte Cohorte beſteht aus einer undisciplinirten 
Armee, aus Männchen und Weibchen, Nachzüglern 
und Vagabonden beſtehend. 

(Die Fortſetzung folgt naͤchſtens.) 
— 


Naives Urtheil über Muſik. 
Hamburg, den 18. Aug. (1761. 
Die Lebens⸗Beſchreibung des berühmten Muſici 


* 


ling des ſchönen Geſchlechts war. 


2 3 85 


Herrn Hündels, war in England von einem aus 
dem Geſchlechte der Faßmänner verfertiget worden; 
der um die Tonkunſt fo hoch verdiente Legatſons⸗ 


Rath Matheſon gab ſich die Mühe, ſelbige umzu⸗ 


ſchmelzen „ und machte aus einer Ueberſetzung eine 
richtige Lebensbeſchreibung gedachten Mannes, die 
auf 11 Bogen in Dctav allhier gedruckt worden. In 
einer Stelle der Anmerkungen weiſet er den Deut⸗ 
ſchen, Italienern, Franzofen und Engländern ihr 
Departement bei der Muſik folgender Geſtalt an: 
Deutſchland, ſagt er, iſt das Vaterland aller ſtar⸗ 
ken Harmonie, aller Orgelkünſte, Fugen und Cho⸗ 
rale zum Gottes dienſte. Italien hat die Mer 
lodie zur Tochter, mit Sängern, Sängerinnen und 
ſehr feinen Solo-Geigern, zur Gemüthsbewe⸗ 
gung. Frankreich bringt feine prächtige Chöre, In⸗ 
ſtrumental⸗ und Tanzmuſik zur Ergötzlichkeit 
hervor, und den Engländern überlaſſen wir billi 
die Bewunderung und Belohnung dieſer 
Seltenheiten pro tempore zum Ruhme. 


Anecdote vom Herzoge de Guines 


Herzog von Guines, Geſandter an den Höſen 
zu Berlin und London unter Ludwig XVI., war 
bei Marien Antonietten beſonders wobl gelitten. Er 
wurde daher vom großen Friedrich ſehr ausgezeſchr 
net, ſo, daß er ihm ſein ganzes Vertrauen ſchenkte und 
öfter mit ihm die Flöte ſpielte, was beide ſehr wohl 
verſtanden. Wenige Männer diefer Zeit übertrafen 
den Herzog an Witz, Eleganz und Lebensart. Wir 
baben alſo kaum nöthig beizuſetzen, das er ein Günſt⸗ 
i b Nur Eines von 
ſeinen drolligen Abentheuern, was damals viel Spaß 
erregte: 

Edel maskirt ging er auf den Carneval, und 
ließ bald und gern ſich mit zwei jungen ſchönen La⸗ 
dies ein, die feine Aufmerkſamkeit ſebr ſchmeichel⸗ 
haft fanden. Da er feine Maske niemals abnahm, 
fo äußerten fie zuletzt den Wunſch, daß er ſich ih⸗ 
nen zu erkennen geben möchte. Der Herzog wei⸗ 
gerte ſich lange auf die feinſte Art; endlich aber 
nöthigten ſie ihm doch das Verſprechen ab, deim 
nächſten Balle ihre Neugier zu befriedigen. 


Sie harrten dieſem Zeitpunkte fehnlich entgegen. 


Der Herzog erſchien, beinahe noch koſtbarer und 
reizender vermummt, aber fehr melancholiſch. Er 


beſchwur die Ladies in ſehr pathetiſchem Tone, ihm 


— 


fein Verſprechen, deſſen Erfüllung ihm den Tod 
zuziehen könnte, großmüthig zu etlaſſen. Dies 
erweckte aber, wie der Leſer ſich vorſtellen kann, 
ihre Neugier deſto mehr. Da ſie ibn durchaus von 
feiner Zufage nicht losſprachen, fo ließ er ſich wer 
nigſtens von beiden verſprechen, fein Geheimniß un⸗ 
verletzlich geheim zu halten in Leben lang, weil ſeine 
Ehre, ja vielleicht ſein Leben davon abhinge. 
Hier muß ick nothwendig berühren, daß im Herb⸗ 
ffe vor dem Carneval wenige Meilen von Paris ein 
ſchrecklicher Meuchelmord vorſiel. Der Name des 


Thäters, eines Mannes von Anſehn wurde laut ge⸗ 


nannt; aber unbegreiflicher Weiſe gelangs ihm, den 
Händen der Obrigkeit, trotz ihrem unnachlaſſenden 
Ausſpähen und ſtetem Ausſchreiben, trotz ihrem aus⸗ 
geſetzten Preis für den Entdecker, bis auf jene Ballzeit 
zu entſchlüpfen. Herzog von Guines glaubte, wenn 
er den Namen des Verruchten annähme, feinen Scherz 
mit den ſchönen Inquiſitorinnen treiben zu können, 
und führte fie in das fernſte Nebenzimmer, und ftellte 
ſich, als müſſe er fein Wort zurücknehmen, weil fie 
dem ihren wahrſcheinlich nicht getreu bleiben würde. 
Sie fühlten ſich beleidigt, gelobten wiederholt ſtete 
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Verſchwiegenheit und drangen heftig in ihn, fein hei⸗ 
liges Wort zu löſen. „Meine ſchönen Ladie's !“ be⸗ 
gann er langſam, im Tone der tiefſten Schwermuth: 


„„Ich ſcheue mich keineswegs, mein Leben Ihren Hänz 


den anzuvertrauen: denn ich bin von Ihrer Discre⸗ 
tion völlig überzeugt; aber wie kann ich den Gedan⸗ 
ken ertragen, daß im Augenblicke, da ich mich Ihnen 
zu erkennen gebe, Ihr gütiges Intereſſe, mit dem 
ich mir fchmeichle, ſich plötzlich in Abſcheu verwan⸗ 
deln muß. Wollte der Himmel, Sie hätten mich 
mit dieſem unſeligen Verſprechen verſchont! Sie be⸗ 
harren jedoch grauſam auf Ibrem Begehren. Nun, 
Io 1 be a Entſetzen: Vor Ihnen 
eht der unglückſelige Mut to N ürdi 
Mörder.“ 9 9 n, der fluchwürdigs 
Ehe der Herzog noch weiter ſyrechen konnte, ſchrie⸗ 
en die Ladie's: O Himmel! eilig herbei! verbaftet 
dies Ungeheuer! Es iſt der Meuchelmörder Mut⸗ 
ton! — Sachte, ſachte, meine theuern Ladie's: 
ſprach der Herzog, indem er die Maske vom Gt 
fiht nahm, ſpöttiſch lächelnd: „Ich wollte nur er⸗ 
proben, wie ſtark Sie in der Kunſt wären, ein Ge⸗ 
heimniß zu verſchweigen.“ ’ 


Goͤrlitzer Getreide: Preis vom 23. Juli 1829. 

— Schfl. Waizen 2 thlr. 12 ſgr. 6 pf. — 2 thlr. 3 ſgr. 9 pf. — 2 thlr. 5 for 
"m „ Korn 1 15 — 1 II es — ss — 1 7 
„ Were 1 - 6 3 1 852•ä en 1 „ ß 3 
„Hafer — 27 6 — 8 
— 0 ¹˙WXXih!nmn . ˙ mw ˙—ꝛm 

Sub haſtation. Es wird der in Nieder⸗Gerlachsheim sub Nr. 18. belegene, auf 1280 Thlr. 
20 fgr. gerichtlich gewürdigte Gerichts⸗Kretſcham der Burgkhardtſchen Erben ſubhaſtiret und wer⸗ 
den Bietungsluſtige aufgefordert, in termino 


— 
— E 
— — Er 


den ıflen July, E 
ben ıflen Auguſt, peremtorie aber 
j den roten September c. 
Vormittags um 10 Uhr und zwar in den beiden erſten Terminen in der Behauſung des unterzeichneten 
Juſtitiarii zu Lauban, in dem letzten aber in der Gerichtsamts⸗ Kanzlei zu Nieder⸗Gerlachsheim, ihre 
Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiftbietens 
den zu gewärtigen. Zugleich werden diejenigen, deren Real Anſprüche an das zu verkaufende Grund⸗ 
fü aus dem Hypothekenbuche nicht hervorgehen, aufgefordert, ſolche ſpäteſtens in den obgedachten Ter⸗ 
minen anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie damit gegen den künftigen Beſitzer nicht weiter 
werden gehöret werden. Gegeben Lauban, den 2. May 1820. 
Das Herrlich Dameſche Gerihtsamt von Nieder ⸗Getlachsheim. 
Königk, Juſtitiar. 
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Bekanntmachung. Von dem unterzeichneten Gerichtäamte wird hiermit bekannt gemacht) 
taß auf Antrag der Häusler Johann Gottlob Schulgifhen Erben in Ober⸗Moys, die da⸗ 
ſelbſt unter Nr. 40. gelegene, nach Abzug der Laſten und Abgaben, auf 8 3 Reichs thlr. Cour. dorfge⸗ 
richtlich gewürderte Häuslernahrung, Erdtheilungs halber, im Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem 

a auf den 31. Auguſt 1829 Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichts amtsſtelle zu Ober⸗Mops angeſetzten einzigen Bietungstermine verkauft werden ſoll. 
Beſitz⸗ und zahlungsfäbige Kaufluſſige werden hierzu eingeladen, mit der Bekanntmachung: dag 
noch erfolgter Zustimmung der Erbigtereſſenten der Zuſchlag des Grundstücks an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde, und die Taxe in der hiefigen Regiſtratur, fo wie in der Gerichtsſchenke zu 
eder a dee 8e een 
N Scholze, Ger. Verw. N Wee 
I Subbaſtations⸗ Patent. Dag unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtiret das in der Queſsgaſſe 
bierſelbſt sub Nr. 45. belegene, auf 167 Thlr. 18 fgr. gerichtlich gewürdigte, dem verſtorbenen Garnhändlet 
Traugott Weiſe gehörig geweſene Wohnhaus ad instantiam der Erben, und fordert Bie⸗ 
tungsluſtige auf, in termino = 
den 22. September d. J. Nachmittags um 3 Uhr 5 
in der Gerichtsamts⸗ Kanzlei hierfelbft ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung der In⸗ 
tereſſenten den Zuſchlag an den Meiftbietenden zu gewärtigen, infofern nicht geſetzliche Umſtände eine Aus⸗ 
nahme nöthig machen follten. 8 = 

Taxe und Verkaufsbedingungen können übrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in unferer Negifivatur eins 
geſehen werden. Gegeben zu Markliſſa, am 10. July 1829. i 

Die hieſige im beſten Stande befindliche Brau⸗ und Brennerei mit bedeutenden Verlag, i = 
chaeli d. . 12 auch bald unter billigen Bedingungen, die nebſt dem Anſchlage täglich bei 5 . — — 
ſchaftsamt eingeſehen werden können, zu verpachten, und find dazu tüchtige cautionsfähige Männer 
hiermit eingeladen. 

Zugleich mache ich das reſp. Publikum in den Ober = Gegenden aufmerkſam, daß der bekanntlich ſrü⸗ 
herbin in großem Flor geſtandene, jedoch von meinem Vorbeſſitzer verſchloſſen geweſene hieſige Bretterbof 
nunmehr wieder geöffnet iſt, und daß nicht allein alle gangbaren Sorten von Pfoſten und Brettern vorräthig, 
ſondern auch beſondere Gattungen eichene, kieferne und ſichtene auf vorhergehende Beſtellung in möglichſt 
kurzer Zeit zu haben find. Die Waare empfiehlt ſich beſonders wegen der ausgezeichneten Reinheit der 
Klötzer. Dominium Rietſchen bei Niesky, den 1. Auguſt 1829. — Se 

. x Hauptmann Wocke. 


——— — — — 33 ͥ́ — mn nn 
Ein nabe on der Stadt gelegener Garten mit 48 Berl. Scheffeln pfluggängigen Landes und nötdi⸗ 
gen Graſewachs, iſt unter billigen Bedingungen zu verkaufen; das Nähere erfährt man in Nr. 284. 
N 7 22 ˙—˙——; VE ————————.— 
Sonntags, den 9. Auguſt c. Nachmittags 2 Uhr, ſollen in der Mühle zu Penzig 4 Küde und meh⸗ 
rere Haus- und Wirihſchaftsgeräthe auf das meiſtbietende, gegen ſofortige baare Bezahlung durch die 
Ortsgerichten daſelbſt verſteigert werden; welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Denzig, den . Augun 1828. Friedrich, Oeconom. 
1 2. 7 7 7 —ññ — —ę— —— 
TT Zwei gute Windbüchſen und eine Jagdflinte find in der Expedition des Görlitzer Anzeigers zum Ber⸗ 
kauf nieder gelegt; die eine Windbüchſe hat einen Lauft zu Schrot und den andern zur Kugel, die andere 
FTT... ĩ .. __ 
Vom 1. October dieſes Jahres an, ſoll die Brennerei und Brauerei zu Klein⸗Radmeritz mit Boblig 
u. ſ. w. bei Löbau auf 6 Jahre und länger verpachtet werden. Pachtluſtige können die Bedingungen bei 
der Oeconomie⸗ Verwaltung daſelbſt einſehen. a 


| en ni: 255 
Beilage zu Nr. 52. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerstags, den 6. Auguſt 1829. 


Einige Schock Birkenreiſſig werden zu kaufen geſucht; von wem? ſagt die Exyedition des Görl. Anz: 
Obſt⸗ Verpachtung. Das ſämmtliche Obſt beim Dominio Nieder⸗Holtendorf, beſtehend 
in vorzüglichen Sorten Aepfel, Birnen und Pflaumen, ſoll auf den 18. Auguſt c. Nachmittags um 
2 Uhr, in der Wohnung des Herrn Stadthauptmann Schlegel meiſtbietend verpachtet werden. 
Selterwaſſer, Salzbrunnen, Marienbader ⸗„ Kreuz ⸗, Eger ⸗„ Franzens = und Fachinger Brunnen, 
Püllnaer und Saidſchützer Bitterwaſſer empfing ganz friſch und verkauft billigſt. C. Pape, 
Ein gut gehaltenes Fortepiano ſteht zu verkaufen; wo? ſagt die Expedition des Görlitzer Anzeigers. 


Neue holländiſche Heeringe find angekommen bei F. A. Kögel. a 
Neue ſaure Gurken find zu haben, bei Nath. Finſter in der Neißgaſſe. 


Mit Mariakreuzbrunnen, Egersalzbrunnen, Schlesischen Salzbrunnen, Selter wasser, 
Püllnaer und Saidschützer Bitterwasser, alles ganz frisch, empfiehlt sich g 
: N Michael Schmidt. 2 
Kaufloose zur aten Classe Berliner Lotterie, welche den 18. dieses gezogen wird, sind 
zu haben bei 1 i Michael Schmidt. 


Neue holländische Heeringe erhielt Michael Schmidt, 


Ein großes, fehr ſchönes, in Form eines Regenſchirms gezogenes und alle Winter häufig blühen⸗ 
des Exemplar Tiburnum Tinus, ein dergl. Hibiscus Syriacus, und ein Lorbeerbaum mit großer 
dicht bewach enen Krone, welcher ebenfalls alle Frühjahre blühet, find zu verkaufen bei dem a 
2 Apotbeker Hoffmann in Görlitz. 

Nahe am Untermarkt iſt ein ſchönes Gewölbe zu dem devorſſehenden Jahrmarkt zu vermiethen, auch 
zaun eine Stube nebſt Betten und Bedienung dazu gegeben werden; von wem? ſagt die Expedition des 
Görlitzer Anzeigers. | 
— — — EEE ę—— —— — —w——ß— — 

Ein Quartier von zwei auch drei Stuben nebft übrigem Zubehör iff fogleich oder zu Michaeli zu be⸗ 
ziehen, welches auch getheilt werden kann; das Nähere iſt in der Expedition des Görl. Anz zu erfabren. 
3 —— — — . — ͤ— — — — — — — — —  _______  — 

— Eins lichtt Stube nebſt Steben armer und Übeigem Zubepür if von Michaelf an zu beziehen, und 

das Näbere in der Expedition des Görlitzer Anzeigers zu erfahren. | 
In Nr. 254. in der Rofengaffe ift ein Logis von zwei, im nöthigen Falle auch drei Stuben mit 
E von jebt an gu verimietden, | 

In Nr. 771, vor dem Neißthor ij eine geräumige Stube nebft Kammer und Bobensaum zu jebet 
a ² AA v ĩðév 2 ee 7 

Daß die bereits Montags den 10, d. in dem Schitachſchen Brauhofe, Petersgaſſe Nr. 281. ange⸗ 
zeigte Auction beſtimmt gehalten und das betreffende Verzeichniß zur Einſicht bereit liegt, wird hiermit 
angezeigt. Göbel, verpfl. Auctionator. 

Auf dem Dominio Serchau kann fogleſch ein Nachtwächter und eine Magd, jedoch mit guten Atte- 
ſten verſehen, in Dienſt treten. f 
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Eine ſtarke Obſt⸗ Preſſe wird zu kaufen geſucht; das Nähere ſagt die Expedition des Gil. Anz: 
Einer bevorſtehenden Amts⸗ und Ortsveränderung wegen, follen den 21. und 22. d. M., von 9 Uhr des 
Morgens an, verſchiedene, größtentheils neue und gut gehaltene Meubles, Haus ⸗, Küchen = und Gar⸗ 


tengeräthe an Meiſtbietende gegen baare Zahlung verkauft werden; es werden daher zu dieſem Behufe 
Kaufluſtige in das Diaconat zu Schönberg eingeladen. 


— — — — — — nn nenn, 

Ergebenſte Anzeige. Endesunterzeichneter empfiehlt ſich allen denjenigen hochzuverehrenden 
Gönnern, welche von Engliſchen, Franzöſiſchen, Polniſchen und Deutſchen Pferdegeſchirren und andern 
Riemerarbeiten Gebrauch machen können, verſpricht eine billige, reelle und prompte Bedienung. Der 
Laden iſt in der untern Neißgaſſe in dem Brauhoſe des Hen. Rehſeld. Nr. 344 

Freudenberg, Riemermeiſter. 

Etigebenſte Einladung. Sonntags, den 9. dieſes, Nachmittags und Donnerflags, den 13. 
Abends, wird Herr Stadtmuſikus Biſchoff Concert im Garten geben. Heino, 
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Sollte ein Oekonom, der die Leitung einer großen Viehwirthſchaft zu führen im Stande iſt, ein 
eigenes Pferd beſitzt, ſo viel Zeit übrig haben, um ſich wöchentlich einen Tag auf eine, gegen drei Stun⸗ 
den von Görlitz entfernt liegende Beſitzung, dieſem Geſchäft gegen einen jährlichen Gehalt von funfzig 
Thalern zu widmen, ſo wird demſelben die Expedition des Görlitzer Anzeigers nähere Auskunft ertheilen. 

Gegen einen monatlichen Gehalt von fünf Thalern, etwas Deputat, wird Jemand in einer bedeu⸗ 
tenden Wirthſchaft geſucht, um ſich dem Verkauf wirthſchaſtlicher Erzeugniſſe zu unterziehen, wobei ihm 
aus dem Erlös auch ein Antheil bewilligt wird. Wegen Sicherheit des ihm 8 hat derfelbe 
einen Vorſtand von Einhundert Thalern zu leiſten. Das Weitere ſagt die Exped. des Görlitzer Anzeigers. 


Es wird ein Schloſſer⸗Lehrling zu einem Meiſter in einem kleinen Städchen, a Stunden von Gör⸗ 
litz, geſucht; das Weitere erfährt man in der Expedition des Görlitzer Anzeigers. 


Bei dem am 27. v. M. Abends gegen TO Uhr geweſenen heftigen Gewitter, fuhr der Blizſtrahl in 
das Wohnhaus meines Stadtgartens und legte ſämmtliche Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude in Aſche. Bei 
dem ſchnellen Umfichgreifen des Feuers wurden alle meine Habſeligkeiten, ſämmtliche Haus: und Feld⸗ 
geräthe, auch alles eingeerndtete Futter ein Raub der Flammen; nur mit der größten Gefahr konnte ich 
meine Kühe retten. Ich ſtand mit den Meinigen, von allen Bedürfniſſen entblößt, verlaſſen da. Allein 
meine Nachbarn ſowohl, als viele meiner Mitbürger und andere Gutgeſinnte in der Umgegend erbarmten 
ſich meiner Noth, unterſtützten mich auf mancherlei Weiſe und thun es noch, ſo daß mir eine Menge der 


unentbehrlichſten Gegenſtände, zu Wiedereinrichtung meiner Wirthſchaft, auf das theilnehmendſte verehrt 


wurden. Für dieſe großen Wohlthaten ſtatte ich meinen edlen Gönnern und Freunden mit gerührten und 
dankbaren Herzen meinen innigſten Dank ab, mit dem herzlichſten Wunfche, daß der Höchſte Sie für 
ähnliche traurige Ereigniſſe für immer gnädigſt ſchützen wolle. Görlitz, den 1. Auguſt 1929. 
Jobann George Zippel, Gartenbeſitzer allhier. 
Montags, den 3. Auguftift auf dem Schießplatze ein breites bronces Armband verloren gegangen, 


um deſſen Rückgabe der Finder gegen eine Belohnung von 8 ggr. in der Expedition des Görlitzer Anzei⸗ 
gers gebeten wird. f i 


Den 26. July iſt mir ein ſchwarzer mit gelben Flecken gezeichneter Dachshund abhanden gekommen, 
derſelbe war männlichen Geſchlechts, hatte ein grünes Halsband mit Nr. 709. D. Scholz gezeichnet; 
wer zu Wiedererlangung derſelben behülflich iſt, wird eine Belohnung von g ggr. zugeſichert. 

Bekanntmachung. Es hat ſich am heutigen Tage ein brauner Hühnerhund, obngefähr 3 Jahr 
alt, zu m gefunden, welchen der ſich gnügſam legitimirende Eigenthümer gegen Erſtattung der Futter: 
koſten und Inſertionsgebühren zurück erhalten kann, Ober⸗Bielau Görl. Kr., den 28. Julp 1829. 

Gottfried Schulze, Fleiſcher, 


